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  Bei allen hier vorgestellten chemischen Verfahren ist auf ordnungsgemäße Schutzkleidung sowie den Sicherheitsbestimmungen entsprechenden Umgang mit Chemikalien, sowie deren ordnungsgemäße Entsorgung zu achten! Die hier vorgestellten Verfahren dienen der allgemeinen Information und unterliegen stets der Verantwortung und eigenen Gefahr des Ausführenden.




  Vorwort




  Nachdem das erste Buch zum Thema „Gold aus PC und Handy“ erschienen war, gab es zahlreiche Anfragen von Lesern, die weitere Informationen suchten.




  Da die Anforderungen und Verfahren sehr unterschiedlich sein können, dient dieser Band zur Spezialisierung auf elektronische Bauteile die Palladium enthalten. Dabei werden insbesondere die Bauteile betrachtet, die im PC aber auch anderer Elektronik Verwendung finden.




  Da dies nicht für jeden Leser interessant ist, findet sich diese Information in einem Sonderband wieder.




  Dies auch daher, weil die verwendeten Chemikalien und Verfahren mehr Erfahrung verrlangen, als das relativ einfache AP Verfahren.




  Die Grundkenntnisse im Umgang mit Materialien, Werkzeugen und Chemie werden an dieser Stelle also nicht nochmal ausführlich beschrieben. Da wo es not wenig ist, erfolgt ein Hinweis oder ein Auszug.




  Das hier vorgestellte „neue“ AP Verfahren ist eine Erweiterung und bietet dem Benutzer die Möglichkeit komplett auf Salpetersäure als Lösungsmittel für Edelmetalle zu verzichten. Dabei hat es keine Einschränkungen oder Nachteile: Im Gegenteil, die Verfahren sind wesentlich sicherer wesentlich ungiftiger, es gibt – bei richtiger Anwendung – praktisch keine giftigen Abgase, weder beim lösen, noch beim Fällen.




  Palladium ist ein unscheinbares graues Metall, das allerdings sehr hart und sehr beständig gegen die meisten Säuren ist. Es ist der „Kleine Bruder“ des Platins.




  Viele ungehobene Schätze warten noch darauf entdeckt zu werden, ganz anders als beim Gold, das jeder schon beim bloßen Augenschein erkennt.




  Wer jetzt also die Lücke noch nutzt und sich über die Quellen, Verfahren und Vermarktung von Palladium kümmert kann nicht nur viel Geld verdienen, er hat auch nur wenig Wettbewerb, da sich nur sehr wenige mit dem Thema auskennen – weltweit. Zusammen mit diesem Buch hat er einen wertvollen Zeitvorsprung, denn die Verfahren wurden getestet und Informationen die hier zu finden sind, wurden überprüft. Im Internet steht oft grober Unfug, der vom Höhrensagen herrührt und mit dem man seine Zeit verschwendet. In diesem Buch finden sich aber wieder alle wichtigen Informationen kompakt, auf deutsch und überprüft! Was nutzen die tollsten Links, Youtube Videos und Geheimrezepte, wenn dort sich jemand nur einen Spass erlaubt hat? Ein Fake?




  Am Ende des Buches finden Sie wieder alle wichtigen Adressen, Bezugsquellen, Hersteller von Hilfsmitteln usw, ja dort stehen sogar Lieferanten für palladiumhaltige Bauteile. Natürlich wissen die nichts davon, sonst gingen deren Preise durch die Decke.




  Diese Zeitersparnis und viel erspartes Lehrgeld ist eine weitere Stärke dieses Buchs. Natürlich kann man vieles selber zusammengooglen und herumtelefonieren. Auch kann man das eine oder andere Experiment selber durchführen. Aber all das kostet Zeit und Geld und bringt einem nur in der Erfahrung weiter.




  Ein weiterer wichtiger Aspekt war es, auf Formeln und zuviel wissenschaftliches Fachchinesisch zu verzichten. Statt vieler Tabellen und Diagrammen werden die Abläufige in Umgangsprache und anhand vieler Fotos kommentiert. So kann auch ein Leser ohne Chemiestudium verstehen was hier abläuft.




  Marcel Buth




  Warum Palladium?




  Die Rückgewinnung von Palladium bietet im Vergleich zum Gold einige wesentliche Vorteile.




  So ist vielen Palladium kein Begriff. Elektronikschrott der stark palladiumhaltig ist wird oftmals weit unter dem Wert verkauft – im Gegensatz zum Goldschrott.




  In der Praxis, während der Erstellung dieses Buches, hat sich Stand heute ein Gewinnfaktor bis zum 10fachen des eingesetzten Geldes gezeigt. Palladium kostet zwar weniger als Gold (circa 1/3) ist aber oftmals in viel größeren Mengen verbraucht worden, da der Abstand zum Gold in den 1980er und 1990er Jahren größer als heutzutage war und Palladium als billiger Goldersatz galt, für den man nicht viele Verwendungen hatte. Das hat sich mittlerweile drastisch geändert. Heute ist es, trotz anderslautender Berichterstattung der Boulevardpresse, nicht das neuste Handy oder Tablet das nach Palladium schreit, sondern es sind die Autokatalysatoren und die in Zukunft anstehende, revolutionäre Elektrifizierung des Autoantriebs selbst. Palladium spielt eine wichtige Rolle bei der Herstellung von Brennstoffzellen und ist dort praktisch unersetzbar. Auch ist der Automotivemarkt ein viel größerer und umsatzträchtigerer als z.B. die IT Branche. Wenn das Elektroauto kommt, ist Palladium an vordester Front mit dabei. So kann auch in Zukunft davon ausgegangen werden, dass der Preis für Palladium kräftig steigt, da es seinen technischen Höhepunkt noch vor sich hat.




  Technisch gesehen ist die Handhabung von Palladium im Recovery und Refining genauso einfach wie die des Goldes. Palladium wird genauso wie Silber z.B. von verdünnter Salpetersäure aufgelöst, es braucht also kein Königswasser. Aber auch AP kann Palladium auflösen.




  Palladium wird oft als Wert übersehen – das ist Ihre Chance!




  Eigenschaften von Palladium
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  Abbildung 1: Palladium Button aus Kondensatoren 3g




  Palladium ist ein chemisches Element mit dem Elementsymbol Pd und der Ordnungszahl 46. Das seltene silberweiße Übergangsmetall zählt zu den Platinmetallen, im Periodensystem steht es in der 5. Periode und der 10. Gruppe (früher Teil der 8. Nebengruppe) oder Nickelgruppe. Es ähnelt im chemischen Verhalten sehr dem Platin.




  Geschichte




  Palladium wurde 1803 von William Hyde Wollaston entdeckt. Er benannte es 1804 nach dem zwei Jahre vorher entdeckten Asteroiden Pallas. Wollaston fand das Element 46 in südamerikanischem Platinerz aufgrund zu geringer Ausbeuten an Platin aus in Königswasser aufgelösten Proben.




  2010 geriet es ins Blickfeld der Weltöffentlichkeit: Drei Forscher erhielten den Chemie-Nobelpreis für ein Verfahren, das mit Hilfe von Palladium als Katalysator effiziente Wege ermöglicht, Kohlenstoffatome zu komplexen Molekülen zu verbinden.




  Vorkommen




  Metallisches Palladium und palladiumhaltige Legierungen finden sich hauptsächlich in Flusssedimenten als geologische Seifen im Ural, Australien, Äthiopien und in Nord- und Südamerika. Sie sind aber seit Jahrzehnten weitestgehend ausgebeutet.




  Heute wird es meist aus Nickel- und Kupfererzen gewonnen. Ungefähr 40% stammen aus russischer Förderung.




  Mit der Altwagenentsorgung wird der Anteil des recycelten Palladiums aus den Abgaskatalysatoren ansteigen. Über die Möglichkeit der Gewinnung von Palladium aus abgebrannten Brennelementen, siehe Edelmetallsynthese. Durch Di-nhexylsulfid kann Palladium selektiv von anderen Metallen aus salzsauren Lösungen abgetrennt werden.




  Physikalische Eigenschaften




  Palladium ist ein Metall und das zweite Element der Nickelgruppe. Es hat von den Elementen dieser Gruppe den niedrigsten Schmelzpunkt und ist auch am reaktionsfreudigsten. Bei Raumtemperatur reagiert es jedoch nicht mit Sauerstoff. Es behält an der Luft seinen metallischen Glanz und läuft nicht an. Bei Erhitzung auf etwa 400°C läuft es aufgrund der Bildung einer Oxidschicht aus Palladium(II)-oxid stahlblau an. Bei etwa 800°C zersetzt sich das Oxid wieder wobei die Oberfläche wieder blank wird. Im geglühten Zustand ist es weich und duktil, bei Kaltverformung steigt die Festigkeit und Härte aber schnell an (Kaltverfestigung). Es ist dann deutlich härter als Platin. Bei Temperaturen über 500°C reagiert Palladium empfindlich auf Schwefel und Schwefelverbindungen (z.B. Gips). Es bildet sich Palladium(II)-sulfid, welches zur Versprödung von Palladium und Palladiumlegierungen führt.




  Chemische Eigenschaften




  Palladium ist ein Edelmetall, auch wenn es deutlich reaktiver ist als das verwandte Element Platin: Es löst sich in Salpetersäure, wobei Palladium(II)-nitrat Pd(NO3)2 gebildet wird. Es löst sich ebenfalls in Königswasser und in heißer konzentrierter Schwefelsäure. In Salzsäure löst es sich bei Luftzutritt langsam auf unter Bildung von PdCl42−. Der Edelmetallcharakter von Palladium ist dem des benachbarten Silbers vergleichbar: In Salzsäure verhält es sich aufgrund der Bildung von leichtlöslichen Palladiumchloridverbindungen unedel. In feuchter Atmosphäre bei Anwesenheit von Schwefel wird die Oberfläche von Palladium getrübt.




  Palladium besitzt die höchste Absorptionsfähigkeit aller Elemente für Wasserstoff. Diese grundlegende Entdeckung geht auf Thomas Graham im Jahre 1869 zurück. Bei Raumtemperatur kann es das 900-fache, Palladiummohr das 1200-fache und kolloidale Palladiumlösungen das 3000-fache des eigenen Volumens binden. Man kann die Wasserstoffaufnahme als Lösen von Wasserstoff im Metallgitter und als Bildung eines Palladiumhydrids mit der ungefähren Zusammensetzung Pd2H beschreiben. Bei 30°C und Normaldruck entspricht das maximale Wasserstoff-PalladiumVerhältnis der Formel PdH0,608.




  Gewöhnlich nimmt es die Oxidationsstufen +2 und +4 an. Bei Verbindungen der scheinbaren Oxidationsstufe +3 handelt es sich um Pd(II)/Pd(IV)-Mischverbindungen. In neueren Untersuchungen konnte auch sechswertiges Palladium dargestellt werden. Es sind aber auch die Oxidationsstufen 0 [Pd(PR3)4], +1 oder +5 möglich.




  Sicherheitshinweise




  




  In kompakter Form nicht brennbar, jedoch als Pulver oder Staub leicht entzündlich.




  




  (Quelle Wikipedia)




  




  Palladium und seine Anwendungen




  Elektronik und Automotive wurden als Haupteinsatzgebiete von Palladium bereits genannt. Weitere Segmente sind Schmuck und Wertanlage, sowie der Zahnersatzbereich.




  Palladium hat als Modemetall in der Schmuckbranche Einzug gehalten. Der noble graue Glanz passt gut zum Understatementtrend. Palladium ist gleichzeitig hochwertig, äußerst korrosionsbeständig und schwierig für den Goldschmied zu bearbeiten. Daher haftet ihm der Ruf der Exklusivität an.




  Weiterhin hat Palladium als Beimischung in der Dentalbranche Einzug gehalten. Seine materialverbessernden Eigenschaften werden dort als Zugabe zum Zahngold eingesetzt.
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